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Ausführung von Elektroinstallationsarbeiten in der Schweiz 
durch Staatsangehörige von Mitgliedstaaten der Europäischen 
Gemeinschaft

1. Einleitung
Nachfolgend wird erläutert, was 

Staatsangehörige von Mitgliedstaaten 
der Europäischen Gemeinschaft unter-
nehmen müssen, damit sie in der Schweiz 
selbstständig im Elektro-Installationsge-
werbe tätig werden können. 

2. Bewilligungspflicht  
und Rechtsgrundlagen
Das Erstellen, Ändern und Instand-

stellen von elektrischen Niederspan-
nungsinstallationen ist in der Schweiz 
reglementiert. Wer solche Arbeiten aus-
führt, muss eine allgemeine Installations-
bewilligung des Eidgenössischen Stark-
strominspektorats ESTI besitzen. Die 
Bewilligungspflicht gilt für Inländer und 
Ausländer gleichermassen. Sie ist in der 
Verordnung über elektrische Niederspan-
nungsinstallationen (NIV; SR  734.27) 
geregelt (vgl. Art.  6 NIV). Wer vorsätzlich 
oder fahrlässig Installationsarbeiten ohne 
die dafür notwendige Bewilligung aus-
führt, macht sich strafbar (siehe Art.  42 
Bst.  a NIV).

Gemäss Art.  9 Abs.  1 NIV erhalten 
Betriebe die allgemeine Installationsbe-
willigung, wenn sie:
a.	 eine fachkundige Person beschäfti-

gen, die in den Betrieb so einge-
gliedert ist, dass sie die technische 
Aufsicht über die Installationsarbei-
ten wirksam ausüben kann (fach-
kundiger Leiter);

b.	 Gewähr bieten, dass sie die Vorschrif-
ten dieser Verordnung einhalten.
Fachkundig ist, wer in der Schweiz 

die Prüfung in den berufskundlichen 
Fächern der höheren Fachprüfung 
(Meisterprüfung) für Elektro-Installa-
teure bestanden hat. Als fachkundig gilt 
ebenfalls, wer die deutsche Meisterprü-
fung im Elektrotechniker-Handwerk 
(früher: Elektroinstallateur-Handwerk) 
oder die österreichische Befähigungs-
prüfung für das reglementierte Gewerbe 
der Elektrotechnik erfolgreich absolviert 
hat. In allen anderen Fällen hört das 

ESTI das Bundesamt für Berufsbildung 
und Technologie BBT an, ob die vom 
fachkundigen Leiter im Ausland absol-
vierte Ausbildung derjenigen zum diplo-
mierten Elektro-Installateur in der 
Schweiz gleichwertig ist (siehe Art.  8 
Abs.  3 NIV). 

Gewähr bieten im Sinne der oben er-
wähnten Bestimmung heisst, dass der 
Gesuchsteller die in den Ziffern 4 und 5 
nachfolgend erwähnten Vorschriften ein-
halten muss. Gewähr bieten bedeutet 
aber auch, dass fachkundige Leiter mit 
einer ausländischen Ausbildung, die in 
der Schweiz zur Berufsausübung im 
Elektro-Installationsgewerbe zugelassen 
werden wollen, über die Sprachkennt-
nisse verfügen müssen, die für die Aus-
übung der Berufstätigkeit erforderlich 
sind (Amtssprache).

Im Weitern müssen Betriebe pro 20 in 
der Installation Beschäftigte mindestens 
eine fachkundige Person beschäftigen, 
welche die technische Aufsicht ausübt 
(siehe Art.  10 Abs.  1 NIV). 

Schliesslich ist das Abkommen vom 
21. Juni 1999 zwischen der Schweizeri-
schen Eidgenossenschaft einerseits und 
der Europäischen Gemeinschaft und ih-
ren Mitgliedstaaten andererseits über die 
Freizügigkeit (FZA; SR  0.142.112.681) 
anwendbar. Im Anhang III übernimmt 
das FZA eine Reihe von europäischen 
Richtlinien, darunter die Richtlinie 
1999/42/EG über ein Verfahren zur An-
erkennung der Befähigungsnachweise, 
beruhend auf der Anerkennung der Be-
rufserfahrung für bestimmte Kategorien 
von industriellen und gewerblichen Tä-
tigkeiten, darunter die Berufe des Elek-
tro-Installationsgewerbes. 

3. Ablauf des Bewilligungs- 
verfahrens
Die Behandlung eines Bewilligungs-

gesuchs dauert in der Regel vier bis sechs 
Wochen. Daher muss rechtzeitig vor Be-
ginn der Installationsarbeiten beim ESTI 
eine allgemeine Installationsbewilligung 

für natürliche Personen (Art.  7 NIV) oder 
für Betriebe (Art.  9 NIV) beantragt wer-
den. Das Gesuchsformular ist im Internet 
unter www.esti.admin.ch > Dokumen
tation > Formulare NIV > Installations-
bewilligung für natürliche Personen bzw. 
für Betriebe zu finden. Die im Gesuchs-
formular erwähnten Unterlagen sind 
ebenfalls einzureichen. 

Im Weiteren muss der Gesuchsteller 
dem ESTI eine Bescheinigung der zu-
ständigen Behörde des Herkunftslandes 
über die vom fachkundigen Leiter aus-
geübten Tätigkeiten nach den Bestim-
mungen der Richtlinien des Rates der 
Europäischen Gemeinschaften über die 
Einzelheiten der Übergangsmassnahmen 
auf dem Gebiet der Niederlassungsfrei-
heit und des freien Dienstleistungsver-
kehrs vorlegen. Anhand dieser Beschei-
nigung prüft das ESTI, ob die Vorausset-
zungen der Richtlinie 1999/42/EG erfüllt 
sind. 

Gesuchsteller mit Wohnsitz oder Sitz 
im Ausland müssen dem ESTI zusätzlich 
ein Zustellungsdomizil in der Schweiz an-
geben, da es im Bereich des Verwaltungs-
rechts keine von der Schweiz ratifizierten 
Staatsverträge gibt, welche die direkte 
Zustellung von Verfügungen oder Ent-
scheiden ins Ausland zum Gegenstand 
haben. Gibt der Gesuchsteller kein Zu-
stellungsdomizil an, muss das ESTI künf-
tige Anordnungen und Entscheide im 
Zusammenhang mit dem Bewilligungs-
gesuch auf dem Rechtshilfeweg eröffnen, 
was indessen sehr zeitintensiv ist (min-
destens drei Wochen pro Zustellung). 

Das ESTI prüft das Bewilligungsge-
such auf Vollständigkeit und verlangt al-
lenfalls Ergänzungen. 

Gegebenenfalls hört das ESTI das 
BBT in Bezug auf die ausländische Aus-
bildung des fachkundigen Leiters an 
(siehe Ziffer  2 oben). Diese Anhörung 
nimmt erfahrungsgemäss mindestens vier 
Wochen Zeit in Anspruch. Anschliessend 
entscheidet das ESTI über das Bewilli-
gungsgesuch. 
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Sind die Voraussetzungen erfüllt, wird 
die Installationsbewilligung erteilt. Sie ist 
unbefristet und nicht übertragbar und gilt 
für die ganze Schweiz. 

Für die Behandlung des Bewilligungs-
gesuchs erhebt das ESTI eine Gebühr. 
Diese wird nach dem tatsächlichen Auf-
wand des Inspektorats bemessen, beträgt 
aber mindestens CHF 450.–. 

4. Ausführung der 
Installationsarbeiten
4.1 Grundsatz
Elektrische Installationen müssen 

nach den anerkannten Regeln der Tech-
nik erstellt, geändert und instand gestellt 
werden. Sie dürfen bei bestimmungsge-
mässem und möglichst auch bei voraus-
sehbarem unsachgemässem Betrieb oder 
Gebrauch sowie in voraussehbaren Stö-
rungsfällen weder Personen noch Sachen 
gefährden.

Als anerkannte Regeln der Technik 
gelten insbesondere die technischen Nor-
men von Electrosuisse, SEV Verband für 
Elektro-, Energie- und Informations
technik (siehe auch Ziffer 5.2 nachfol-
gend). 

4.2 Melden der Installationsarbeiten 
(Installationsanzeige) 
Die in der allgemeinen Installations-

bewilligung aufgeführte Person (fach-
kundiger Leiter) muss Installationsarbei-
ten vor der Ausführung der Netzbe
treiberin, aus deren Niederspannungs-
verteilnetz die elektrische Installation 
mit Energie versorgt wird, mit einer 
Anzeige melden. Das gilt nicht für elek-
trische Installationen, deren Anschluss-
wert insgesamt weniger als 3,6 kVA 
beträgt. 

4.3 Kontrolle der Installationsarbeiten
Der fachkundige Leiter sorgt dafür, 

dass die Installationsarbeiten regelmässig 
kontrolliert werden.

Vor der Inbetriebnahme von Teilen 
oder ganzen Installationen ist eine 
baubegleitende Erstprüfung durchzu
führen.

Vor der Übergabe der Installation  
an den Eigentümer muss der fachkun-
dige Leiter eine Schlusskontrolle durch-
führen und in einem Sicherheitsnach-
weis die Ergebnisse dieser Kontrolle 
festhalten (Werte der Isolationsmessung 
und/oder der Spannungsfestigkeit, der 
Schutzmassnahmen und der Schutzor-
gane). 

Nach der erfolgten Schlusskontrolle 
meldet der Eigentümer der Netzbe

treiberin den Abschluss der Installa
tionsarbeiten mit dem Sicherheitsnach-
weis.

Bezugsquelle für die Dokumente 
«Sicherheitsnachweis» und «Mess- und 
Prüfprotokoll»

Verband Schweizerischer  
Elektro-Installationsfirmen VSEI
Limmatstrasse 63, 8005 Zürich
www.vsei.ch, info@vsei.ch

5. Vom Bewilligungsinhaber 
einzuhaltende Vorschriften
5.1 Verordnungen
Verordnung vom 30. März 1994 über ■■

elektrische Starkstromanlagen (Stark-
stromverordnung; SR 734.2)

Verordnung vom 7. November 2001 ■■

über elektrische Niederspannungsinstal-
lationen (NIV; SR 734.27)

Verordnung vom 9. April 1997 über ■■

elektrische Niederspannungserzeugnisse 
(NEV; SR 734.26)

Die Texte dieser Verordnungen sind 
im Internet unter www.admin.ch > Do-
kumentation > Gesetzgebung > Systema-
tische Sammlung zu finden. 

Bezugsquelle
Bundesamt für Bauten und Logistik
Vertrieb Publikationen
3003 Bern
www.bundespublikationen.admin.ch

5.2 Normen
Niederspannungs-Installations-Norm ■■

(NIN): SN SEV 1000:2010, gültig ab  
1. Januar 2010

Leitsätze des SEV: Fundamenterder ■■

(SEV 4113)
Erden als Schutzmassnahme in elek-■■

trischen Starkstromanlagen (SEV  3755)
Massnahmen in den Niederspan-■■

nungs-Installationen zum Schutz vor 
nichtelektrischen Gefahren produktions- 
und betriebstechnischer Anlagen (SEV 
1122)

Merkmale der Spannung in öffentli-■■

chen Elektrizitätsversorgungsnetzen (EN 
50160:2007)

Bezugsquelle
Electrosuisse, SEV Verband für Elektro-, 
Energie- und Informationstechnik
Normenverkauf
Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf
www.electrosuisse.ch
normenverkauf@electrosuisse.ch

Richtlinien zum Korrosionsschutz ■■

erdverlegter metallischer Anlagen bei 
Bauwerken oder anderen Installationen 

mit Fundamentarmierungen oder Fun-
damenterder (C2)

Bezugsquelle
Schweizerische Gesellschaft für 
Korrosionsschutz SGK
Technoparkstrasse 1, 8005 Zürich
www.sgk.ch, sgk@sgk.ch

Empfehlung für die Beurteilung  ■■

von Netzrückwirkungen, Ausgabe 2007

Bezugsquelle
Verband Schweizerischer Elektrizitäts-
unternehmen VSE
Hintere Bahnhofstrasse 10, 5001 Aarau
www.strom.ch, info@strom.ch

5.3 Werkvorschriften
Bezugsquelle

Zuständiges Elektrizitätswerk  
(Netzbetreiberin)

5.4 Feuerpolizeiliche Vorschriften
Brandschutznorm, Ausgabe 26.3.2003/ ■■

1-03
Brandschutzrichtlinie (Kennzeich-■■

nung von Fluchtwegen und Ausgängen, 
Sicherheitsbeleuchtung, Sicherheitsstrom-
versorgung), Ausgabe 2003

Bezugsquelle
Vereinigung Kantonaler  
Feuerversicherungen VKF
Bundesgasse 20, Postfach, 3001 Bern
www.vkf.ch, mail@vkf.ch

6. Besonderes
6.1 Schweizerische Besonderheiten  
in Bezug auf die Ausführung von 
Installationsarbeiten
Für den Personenschutz darf die Feh-

lerspannung 50  V nicht überschreiten. 
Übersteigt die Fehlerspannung 50 V, darf 
sie nicht länger als 5  s bestehen bleiben. 
Bei Endstromkreisen bis 32  A/3 × 400/ 
230  V darf die Abschaltzeit 0,4  s nicht 
überschreiten. 

PEN-Leiter werden gelb-grün mit 
blauen Enden gekennzeichnet.

Es dürfen nur die in der Schweiz zu-
lässigen Steckdosen verwendet werden, 
die den freizügigen Anschluss transpor-
tabler Energieverbraucher gewährleisten. 
Nicht gestattet sind beispielsweise Schuko-
Steckdosen. 

6.2 Meldung an die zuständige 
kantonale Behörde
Aufgrund des Bundesgesetzes über die 

in die Schweiz entsandten Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer (SR  823.20) 
muss der Arbeitgeber (Bewilligungsinha-



Bulletin 1 / 2010 3

ber) der vom Kanton bezeichneten Be-
hörde vor Beginn des Einsatzes schrift-
lich und in der Amtssprache des Einsatz-
ortes insbesondere folgende Angaben 
melden:
–	 die Identität der in die Schweiz 

entsandten Personen;
–	 die in der Schweiz ausgeübte 

Tätigkeit;
–	 den Ort, an dem die Arbeit aus-

geführt wird.
Die Arbeit darf frühestens acht Tage, 

nachdem der Einsatz gemeldet worden 
ist, aufgenommen werden.

Kontakt

Hauptsitz
Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI 
Luppmenstrasse 1, 8320 Fehraltorf 
Tel. 044 956 12 12, Fax 044 956 12 22 
info@esti.admin.ch, www.esti.admin.ch

Niederlassung ESTI Romandie
Chemin de Mornex 3, 1003 Lausanne 
Tel. 021 311 52 17, Fax 021 323 54 59 
info@esti.admin.ch, www.esti.admin.ch

Bei Verstössen gegen die Meldepflicht 
kann die zuständige kantonale Behörde 
eine Verwaltungsbusse bis 5000 Franken 
aussprechen. 

6.3 Auskunft bei Unklarheiten
Bestehen im Einzelfall Unklarheiten, 

gibt die zuständige Netzbetreiberin oder 
das ESTI Auskunft. 

Eidgenössisches Starkstrominspektorat ESTI
Dario Marty, Chefingenieur


